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Tagungsberichte

Am 1. April 2011 veranstaltete das Team 
um Professor Dr. Thomas E. Mayer, Lei-
ter der Sektion Neuroradiologie an der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena, das 
3. Jenaer Neuroradiologie-Symposium. 
Nach dem Themenschwerpunkt „Hirn-
stamm“ im letzten Jahr galt es in der 
diesjährigen überregionalen Fortbil-
dungsveranstaltung der Sektion Neurora-
diologie im Zentrum für Radiologie des 
Universitätsklinikums Jena in sinnvoller 
Ergänzung das neuroradiologische Wis-
sen zum Thema „Spinalkanal“ zu inten-
sivieren. Das von Professor Mayer initi-
ierte Neuroradiologie-Symposium erfreut 
sich einer stetigen Zunahme an teilneh-
menden Gästen; nach 140 Teilnehmern 
im Jahre 2010 konnte das Team um Pro-
fessor Mayer nunmehr 264 Teilnehmer 
unterschiedlichster Fachgebiete begrü-
ßen. Das sehr gut strukturierte Pro-
gramm des diesjährigen Symposiums 
begeisterte nicht nur über 160 Radiolo-
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gen, Neuroradiologen und Nuklearmedi-
ziner durch detaillierte Informationen 
unter anderem zur Anatomie und Onto-
genese des Spinalkanals, sondern konnte 
auch Ärzten der Fachgebiete Neurologie, 
Neurochirurgie, Orthopädie und anderer 
Spezialitäten die neuesten Informationen 
zur Diagnostik und Therapie spinaler Er-
krankungen vermitteln. Zudem nahmen 
ca. 50 Studenten und MTRA teil, denen 
zusätzlich ein eigener Programmteil an-
geboten wurde.
Das ganztägige Symposium gliederte 
sich in einen theoretischen und in einen 
praktischen Weiterbildungsabschnitt mit 
insgesamt vier Sitzungen. Im ersten Wei-
terbildungsteil wurden die Anatomie und 
Ontogenese des Spinalkanals aus anato-
mischer Sicht vorgestellt. Weitere Vorträ-
ge vermittelten Detailwissen zur Bildge-
bung der Wirbelsäule unter zusätzlicher 
Berücksichtigung auch kinderradiologi-
scher Besonderheiten. Aus neuropatholo-

gischer Sicht wurden Raumforderungen 
des Spinalkanals systematisch charakte-
risiert und durch die Klinik für Neuro-
chirurgie das Spektrum neurochirurgi-
scher Eingriffe an der Wirbelsäule vorge-
stellt.
In der zweiten Sitzung sorgten zwei Bei-
träge aus der Klinik für Neurochirurgie 
hinsichtlich der Wertigkeit der MRT bei 
Wirbelsäulenfrakturen und bezüglich 
der neurochirurgischen Anforderungen 
an die spinale bildgebende Diagnostik 
für reichlich Diskussionsbedarf. Schließ-
lich ist die ständige Verfügbarkeit einer 
hochqualitativen MRT-Diagnostik über 
24 Stunden eine durchaus ambitionierte 
Forderung, gerade im Rahmen einer 
nichtuniversitären Krankenversorgung 
eher unrealistisch. Ein spannender Vor-
trag zur Bewertung des Schleudertrau-
mas und möglicher traumatischer Schä-
digungen des zervikalen Bandapparates, 
vorgetragen durch Dr. Peter Schmidt (lei-
tender Oberarzt der Sektion Neuroradio-
logie), informierte über neueste Stu-
dienergebnisse, welche die vieldiskutierte 
bildmorphologische Darstellung und 
Anatomie der Ligamenta alaria als auch 
deren Bedeutung bei persistierenden Be-
schwerdekonstellationen nach einem 
Distorsionstrauma der Halswirbelsäule 
zum Inhalt hatten. Basierend auf den 
Bilddaten der MRT-Diagnostik (3-Tesla-
Technik) ist möglicherweise eine Neube-
wertung scheinbarer ligamentärer Patho-
logien erforderlich, zumal die von eini-
gen Gruppen beschriebenen und propa-
gierten Pathologien nach Schleudertrau-
ma sich als Normalbefund herausstellten. 
Durch PD Dr. Hubertus Axer gelang eine 
begeisternde und hochinteressante Dar-
stellung zum Teil komplexer nichttrau-
matischer Myelopathien anhand von sy-
stematischen Deskriptionen der spinalen 
Bahnensysteme und illustrierter Fallbe-
richte.
In der nachfolgenden dritten Sitzung 
wurde durch Dr. Robert Drescher (Sekti-
on Neuroradiologie) ein gelungener ra-
diologischer Überblick zur Differential-
diagnostik tumoröser und entzündlicher 
Erkrankungen der Wirbelsäule und des 
Spinalkanals gegeben. Aufgrund der zu-
nehmend besseren Therapieoptionen 
rheumatischer Erkrankungen stellte der 
Vortrag von PD Dr. Andreas Hansch Workshop: Kontinuierliche proximale Thrombusaspiration am Flußmodell.
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(Sektion Neuroradiologie der FSU Jena) 
einen weiteren Höhenpunkt dar, in dem 
die rheumatischen Veränderungen der 
Wirbelsäule und deren bildgebende Vi-
sualisierung sehr systematisch dem Pu-
blikum nähergebracht wurden. Weitere 
Vorträge zu degenerativen Wirbelsäu-
lenerkrankungen und zur interventionel-
len spinalen Schmerztherapie (durch Dr. 
Sascha Schiffler, Neuroradiologie), die 
von seiten der Patienten eine wachsende 
Akzeptanz erfährt, waren sicherlich für 
die Teilnehmer unterschiedlichster Fach-
gebiete von hoher klinischer Relevanz.
Durch den Vortrag von Professor Dr. 
Thomas E. Mayer wurde der theoretische 
Abschnitt des Symposiums mit einem 
sehr interessanten Vortrag zur interven-
tionellen Therapie spinaler vaskulärer 
Malformationen abgeschlossen. Im Rah-
men dieses Vortrages konnte Professor 
Mayer auf die immer noch unzureichen-
de Diagnosestellung spinaler vaskulärer 
Malformationen hinweisen und die Teil-
nehmer dahingehend sensibilisieren, 
daß die Therapie derartiger spinaler Ge-
fäßmalformationen zum Teil exzellente 
Erfolgsaussichten beinhaltet.
Insgesamt 35 Teilnehmer konnten sich 
im weiteren Verlauf des Symposiums auf 
ein reichhaltiges Angebot an unterschied-
lichen Workshops freuen. Ein Highlight 
war die durch Dr. Uta Biedermann (Insti-
tut für Anatomie, FSU Jena) zelebrierte 

detaillierte anatomische Demonstration 
des Rückenmarks und seiner Hüllen an-
hand aufwendig vorbereiteter anatomi-
scher Präparate. Die modernsten neuro-
radiologischen Interventionstechniken 
wurden dem interessierten Teilnehmer 
mit ausreichenden Möglichkeiten zur ei-
genständigen praktischen Handhabung 
vorgestellt. Neben dem Carotisstenting, 
das unter Neuroprotektion am Simulator 
(Firma Boston Scientific, Neurovascular) 

Workshop: Aneurysmatherapie mit Stent und Flowdevirter.

erfolgte, wurde auch intrakraniell Inno-
vatives zur Ausschaltung von Aneurys-
mata mit Hilfe von Flowdivertern bezie-
hungsweise einer Stentimplantation (Fir-
ma ab medica-Deutschland GmbH & Co. 
KG) trainiert. Weitere Interventionen am 
Flußmodell (Firma Codman, Johnson & 
Johnson Company) begeisterten durch 
praktische Erfahrungen in der Ausschal-
tung intrakranieller Aneurysmata mittels 
Coiling. Aktuell gewinnt die mechani-
sche Thrombektomie zur Therapie des 
Schlaganfalls an stetig wachsender klini-
scher Bedeutung. Aus diesem Grunde 
wurden den Teilnehmern zwei neue The-
rapieoptionen nahegebracht, die eine me-
chanische Entfernung von thromboti-
schem Material aus den intrakraniellen 
Gefäßen ermöglichen; zum einen wurde 
die kontinuierliche proximale Thrombu-
saspiration am Flußmodell (Firma Pen-
umbra Europe GmbH) detailliert vorge-
stellt. Mit diesem System gelingt die 
Thrombusaspiration bis in die periphe-
ren Anteile der Arteria cerebri media un-
ter kontinuierlicher mechanischer Aspi-
ration mit Hilfe eines speziellen Pum-
pensystems, so daß schonend auch aus-
gedehnte Thrombusanteile endovaskulär 
entfernt werden können. Zum anderen 
wurden praktische Erfahrungen mit ei-
nem Stent-basierten Thrombektomiesy-
stem der Firma Concentric Medical Euro-

Workshop Anatomie: Demonstration des Rückenmarks in situ durch Dr. Uta Biedermann, 
Anatomie, FSU Jena.
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pe gesammelt. Dieses System besteht aus 
einem nichtablösbaren Nitinol-Stent, der 
innerhalb des Thrombusmaterials im 
Gefäß entfaltet und zusammen mit dem 
Thrombus extrahiert werden kann. Ob-
wohl das Symposium gegen 8 Uhr be-
gonnen hatte, waren die unentwegtesten 
Teilnehmer der Workshops noch bis 
21:30 Uhr aktiv.
Insgesamt konnte das 3. Jenaer Neurora-
diologie-Symposium wie schon die vor-

hergehenden Fortbildungsveranstaltun-
gen erneut durch die wohlstrukturierten 
Vorträge mit sehr guten Referenten als 
auch durch die Einblicke in die prakti-
sche Neuroradiologie begeistern, so daß 
die exzellente Evaluation dieser Veran-
staltung durch die Teilnehmer nicht 
überraschte. Aus diesem Grunde freuen 
sich alle neuroradiologisch Interessierten 
bereits auf die Fortsetzung der insbeson-
dere von Grit Seeling hervorragend orga-

nisierten Fortbildungsreihe, die mit dem 
4. Jenaer Neuroradiologie-Symposium 
im April 2012 den Fokus auf den „Cortex 
cerebri“ legen wird.
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